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Karin Sieber-Graf (rechts) hat mit Schlüsselbrett.ch ein erfolgreiches Start-up-Unternehmen gegründet. Hier an 

einem der Workshops mit Andi Schöni von der ZKB, einem Partner von Neustarter.  Bilder: Thilo Mössner

Kurz gesagt

Doris Fiala, Nationalrätin FDP 

Verborgene Schätze 

in der Schweiz
Zürich ist eine wunderbare Stadt, 
besonders im Hochsommer. 
Strassencafés und der See laden 
ein, die Seele baumeln zu lassen. 
Flanieren ist angesagt und 
beglückt die Menschen unserer 
Stadt. Grosse Sommererlebnisse 
kann man aber in vielen Regionen 
der Schweiz erfahren. Am 
Filmfestival Locarno erlebte ich 
den Erö�nungs�lm auf der 
wunderbaren Piazza Grande: Sehr 
bewegendes Kino im Freien und 
ein künstlerisch ansprechendes 
Ambiente bildeten erneut wahren 
Hochgenuss für Filmliebhaber 
und Liebhaber des Tessins. Neu 
kooperiert das Filmfestival auch 
zukun�sgerichtet mit der 
Electronic Art Foundation, die 
visionär die Jungen im Auge hat. 
In der Nebel-Dampf-Dunstwolke 
(die elektronisch gesteuert wird) 
zu verweilen, bot träumerische 
Momente . . .
Ein absolutes Highlight ist Sent! 
Wer das malerische Dorf nicht 
kennt, sollte es nicht verpassen, 
baldmöglichst einen Ausflug ins 
Unterengadin zu unternehmen. 
Durch den Vereinatunnel erreicht 
man die Gegend spielend in drei 
Stunden. In Sent staunend 
angekommen, muss man die 
Pensiun Aldier dann einfach 
besucht haben. Nicht nur, weil 
das kleine Hotel anderen, 
nachhaltig erlebten Tourismus 
bietet mit hervorragender Küche 
und romantischer Gartenterrasse: 
Das Alberto-Giacometti-Museum 
bietet verborgene Kunstschätze, 
und das gra�sche Werk des 
Künstlers begeistert im gleichen 
Haus im Untergeschoss. 
Lithogra�en und Radierungen, die 
ab den 30er-Jahren entstanden 
sind, lassen nicht nur Giacometti-
Fans staunen. Zudem überrascht 
das traumha� schöne Dorf mit 
seinem privaten Natur- und 
Kunstpark, der einem – wenn 
man Glück hat – von der 
Besitzerfamilie Vital persönlich 
oder sonst von einem Führer 
gezeigt wird.
Fazit: Besuchen Sie die verborge-
nen Schätze unseres Landes, die 
Schweiz macht glücklich!

Keine Altersgrenze für Neustart

In den nächsten zehn Jahren wer-
den in der Schweiz rund 690 000 
Menschen in den Ruhestand ge-
schickt. Der Bevölkerungsanteil 
der 65-jährigen und älteren Perso-
nen wird bis zum Jahr 2060 auf 
28,3  Prozent steigen. Zum Ver-
gleich: Im Jahr 2011 lag dieser 
noch bei 17,5 Prozent. Dieser de-
mograische Wandel bleibt nicht 
ohne Auswirkungen auf die 
Arbeitswelt und deren Alters-
struktur. Nicht nur gibt es immer 
mehr ältere Arbeitnehmer, da 
sind auch zahlreiche vor der Pen-
sionierung Stehende, die weiter-
hin im Arbeitsprozess bleiben 
möchten, die ihre Talente einset-
zen oder gar etwas völlig Neues 
aufziehen wollen. 

Die Anfang 2017 lancierte 
Plattform Neustarter richtet sich 
an «junge» ältere Personen, die 
eine neue beruliche Laufbahn 
ins Auge fassen, die etwas Sinn-
volles tun und damit letztlich 
auch Geld verdienen möchten. 
«Mit unserem Projekt wollen wir 
zeigen, dass es nie zu spät ist, et-
was Neues zu beginnen. Man ist 
nie zu alt für etwas, diese Denk-
weise schaft nur Stillstand», er-
läutert Bernadette Höller, Ge-
schäftsführerin von Neustarter. 
«Mit unserer Plattform vernetzen 
wir Menschen mit Ideen. Wir in-
spirieren und unterstützen kon-
kret.» Seit kurzem ist die Platt-

form online und in den sozialen 
Medien vertreten. «Uns ist es 
aber wichtig, nicht nur online ak-
tiv zu sein. Es sind zwar mehr 
und mehr alle Generationen im 
Internet versiert, dennoch infor-
mieren sich Ältere eher, als dass 
sie interagieren. Daher ist es uns 
wichtig, echte Begegnungen zu 
ermöglichen. Mit unseren Work-
shops stehen wir in direktem 

Kontakt mit den Menschen und 
können so unser Angebot noch 
besser auf die Bedürfnisse abstim-
men.» Auf der Website indet man 
neben dem aktuellen Workshop-
Angebot auch zahlreiche Neu-
starter, die sich persönlich vor-
stellen. Nicht immer hat es 
geklappt mit dem Schritt in die 
Selbstständigkeit, auch davon ist 
zu lesen. Aber immer hat sich der 
Versuch gelohnt und neue Er-
kenntnisse gebracht. 

Eine, die es geschaft hat, ist 
Maja Lörtscher (66) aus Zürich. 
Die ehemalige Lehrerin designt 
und produziert Taschen und Ac-

cessoires. «Mit 62 merkte ich, 
dass mich die Schule zu viel Ener-
gie kostete, und ich überlegte, frü-
her in Pension zu gehen. Aber für 
mich war immer klar, dass das 
Finanzielle stimmen muss. Ich 
bin realistisch und nicht risiko-
freudig.» Maja Lörtscher es ge-
schaft und ihr eigenes Geschäft 
aufgezogen. Sie engagiert sich tat-
kräftig und ist Organisatorin des 
ersten Neustarter-Stammtischs. 
Dieser indet ab 31. Oktober je-
weils am letzten Dienstag des Mo-
nats statt. In der Wirtschaft Neu-
bühl trefen sich Interessierte ab 
18.30  Uhr zum regen Erfahrungs-
austausch und Networking.

Doch nicht nur die Vernetzung 
untereinander ist ein Anliegen 
der Projektverantwortlichen. 
«Wir möchten auch generatio-
nenübergreifend wirken. So su-
chen wir den Kontakt zur jungen 
Start-up-Szene in Zürich und 
schafen neue Synergien», erklärt 
Bernadette Höller. Mit einem spe-
ziellen Workshop-Angebot geht 
es in die Unternehmen: Anstatt 
die Mitarbeitenden auf die bevor-
stehende Pension vorzubereiten, 
können Arbeitgeber Möglichkei-
ten aufzeigen, wie es berulich 
weitergehen könnte im «Un-Ru-
hestand». 

Weitere Informationen:

www.neustarter.com

50 plus Es ist nie zu spät für einen Neuanfang: Die Plattform Neustarter.ch bringt 
jung gebliebene ältere Menschen zusammen, die einen berulichen Neustart in 
die Selbstständigkeit wagen wollen. Von Sibylle Ambs-Keller
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